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(54) Kabelverbindungsvorrichtung für ein Kabel

(57) Die Erfindung betrifft eine Kabelverbindungs-
vorrichtung (1) für ein Kabel (8), mit einer ersten Verbin-
dungshülse (2) und einer zweiten Verbindungshülse (3),
welche mit der ersten Verbindungshülse (2) über eine
Verbindungsstruktur (4, 6) verbindbar ist, und die Ver-

bindungshülsen (2, 3) so ausgebildet sind, das ein Kabel
(8) hindurchführbar ist, wobei eine Trägerhülse (9) als
Einsatz in eine Verbindungshülse (2, 3) ausgebildet ist,
an welcher eine Mehrzahl von separaten Kontaktlamel-
len (32 bis 36, 44) zur elektrischen Kontaktierung eines
elektrischen Leiters (28, 29) des Kabels (8) befestigt ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Kabelverbindungs-
vorrichtung für ein Kabel, mit einer ersten Verbindungs-
hülse und einer zweiten Verbindungshülse, welche mit
der ersten Verbindungshülse über eine Verbindungs-
struktur verbindbar ist, wobei die Verbindungshülsen so
ausgebildet sind, dass ein Kabel hindurchführbar ist.
[0002] Aus dem Stand der Technik sind Kabelver-
schraubungen in umfänglicher Ausgestaltung bekannt.
So ist beispielsweise aus der DE 103 49 781 B4 eine
Kabelverschraubung mit variablem Schirmkontaktele-
ment bekannt. Dort umfasst die Kabelverschraubung ei-
nen mit einem Gehäuse verbindbaren Stutzen und ein
mit dem Stutzen verschraubbares Druckelement, das auf
ein Dichtungselement im Sinne eines Anlegens des Dich-
tungselements an ein durch die Kabelverschraubung
hindurch geführtes Kabel einwirkt. Das Druckelement
und der Stutzen sind separate Teile, wobei im Inneren
des Stutzens ein Schirmkontaktelement aufgenommen
ist, das in einer elektrischen Verbindung mit dem Stutzen
steht und mindestens einen Kontaktbügel aufweist, auf
den das Druckelement im Sinne einer radial nach innen
gerichteten Druckbeaufschlagung einwirkt. Der minde-
stens eine Kontaktbügel des Schirmkontaktelements
weist ein erstes Ende auf, mit dem er an einem in das
Innere des Stutzens einsetzbaren Haltering befestigt ist,
und weist ein zweites Ende zur Kontaktierung eines
Schirm- oder Erdungskontakts des Kabels auf. Die Kräfte
zur Druckbeaufschlagung des mindestens einen Kon-
taktbügels wirken in einem Wirkbereich auf den minde-
stens einen Kontaktbügel, wobei der Wirkbereich beab-
standet zu dem ersten Ende und zu dem zweiten Ende
des Kontaktbügels zwischen dem ersten Ende und dem
zweiten Ende liegt. Der Stutzen weist ein Abstützelement
für den Wirkbereich des mindestens einen Kontaktbü-
gels auf, welches zumindest ohne Druckbeaufschlagung
des mindestens einen Kontaktbügels durch das Druck-
element um eine Längsachse der Kabelverschraubung
drehbar ist. Der Kontaktbügel ist auf annähernd der ge-
samten Länge elastisch radial nach innen verformbar.
[0003] Dieser Aufbau der Kabelverschraubung um-
fasst eine Vielzahl von separaten Komponenten, die im
Inneren zwischen dem Stutzen und dem Druckelement
angeordnet werden müssen. Gerade die Ausgestaltung
eines separaten ringförmigen Abstützelements und dem
dazu separat ausgebildeten Haltering, an dem dann die
Kontaktbügel angeformt sind, ist im Hinblick auf das Zu-
sammenfügen der Kabelverschraubung montageauf-
wändig. Darüber hinaus können auch aufgrund der kom-
plexen Formgebung dieser Bauteile unerwünschte Po-
sitionstoleranzen auftreten, die beim Zusammenfügen
des Druckelements und dem Stutzen zu unerwünschten
Verformungen der Kontaktbügel führen können, wobei
hier insbesondere auch Verklemmungen oder Versprei-
zungen gegeben sein können. Darüber hinaus kann ein
ungleichmäßiges Einwirken auf die Kontaktbügel erfol-
gen. Aufgrund des dortigen Wirkprinzips der Kabelver-

schraubung beim axialen Zusammenschrauben des
Druckelements mit dem Stutzen können auch uner-
wünschte Verkeilungen zwischen dem Abstützelement
und dem Haltering auftreten. Besonders nachteilig ist
auch die sehr komplexe Formgebung des Halterings,
was einerseits einen erheblichen Aufwand bei der Ferti-
gung und möglicherweise Nachbearbeitung erfordert,
andererseits ein großes Unsicherheitspotential bei der
axial und radial möglichst gleichmäßigen Positionierung
der Kontaktbügel beinhaltet.
[0004] Darüber hinaus weist das Abstützelement an
seinem zur Kontaktierung mit dem Kontaktbügel vorge-
sehenen Ende eine konusförmige Abschrägung auf.
Auch dies ist eine dahingehend nachteilige Ausgestal-
tung, da somit ein relativ großer flächiger Anlagebereich
an dem Wirkbereich erzeugt wird und eine möglichst
punktgenaue Krafteinleitung auf den Wirkbereich zur äu-
ßerst präzisen radialen Bewegung des Kontaktbügels
eingeschränkt ist.
[0005] Darüber hinaus ist durch die Ausgestaltung des
Abstützelements ein radial schmäleres Bauteil im Ver-
gleich zum Haltering gegeben, so dass in radialer Rich-
tung Bauraum verschwendet wird. Dies kann sich gege-
benenfalls auch nachteilig beim axialen Zusammenfü-
gen der Komponenten dahingehend auswirken, dass ein
kufenförmiges vorderes Ende des Kontaktbügels gege-
benenfalls an dem Abstützelement unerwünscht hängen
bleibt und entsprechend verbogen oder verformt wird, so
dass die grundsätzliche Verbindung gegebenenfalls
blockiert ist.
[0006] Es ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung, eine
Kabelverbindungsvorrichtung zu schaffen, welche im
Hinblick auf separate Bauteile bauteilreduziert  ausge-
staltet ist und dauerhaft zuverlässige sichere Verbindung
ermöglicht, insbesondere entsprechend eine elektrische
Kontaktierung eines Schirm-oder Erdungskontakts des
Kabels ermöglicht ist.
[0007] Diese Aufgabe wird durch eine Kabelverbin-
dungsvorrichtung gemäß dem unabhängigen Anspruch
gelöst.
[0008] Eine erfindungsgemäße Kabelverbindungsvor-
richtung für ein Kabel umfasst eine erste Verbindungs-
hülse und eine separat dazu ausgebildete zweite Ver-
bindungshülse. Die beiden Verbindungshülsen können
über eine Verbindungsstruktur verbunden werden, wobei
dazu gegebenenfalls ineinander greifende Verbindungs-
strukturabschnitte an den jeweiligen Verbindungshülsen
ausgebildet sind. Die Verbindungsstruktur ist insbeson-
dere zerstörungsfrei lösbar ausgebildet. Die Verbin-
dungshülsen sind darüber hinaus so ausgebildet, dass
ein Kabel hindurchführbar ist.
[0009] Ein wesentlicher Gedanke der Erfindung be-
steht darin, dass die Kabelverbindungsvorrichtung eine
Trägerhülse als Einsatz in zumindest eine der Verbin-
dungshülsen aufweist, an welcher eine Mehrzahl von se-
paraten Kontaktlamellen zur elektrischen Kontaktierung
eines elektrischen Leiters des Kabels befestigt ist. Dazu
ist insbesondere vorgesehen, dass die Kontaktlamellen
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im an der Trägerhülse befestigten Zustand ortsfest dort
befestigt sind. Dies bedeutet, dass eine Kontaktlamelle
als Ganzes gesehen dann keine Relativbewegung zur
Trägerhülse selbst mehr durchführen kann. Dies gilt auch
im nicht eingesetzten Zustand der Trägerhülse in eine
der Verbindungshülsen.
[0010] Durch eine derartige Ausgestaltung der Kabel-
verbindungsvorrichtung wird durch die ortsfeste und so-
mit positionsstabile Anbringung der Kontaktlamellen an
der Trägerhülse eine unerwünschte Positionstoleranz
zwischen diesen Komponenten verhindert. Darüber hin-
aus wird die Bauteilanzahl, die bei der Montage der Ka-
belverbindungsvorrichtung in die Verbindungshülsen
eingesetzt werden müssen, deutlich reduziert.
[0011] Indem eine Mehrzahl von separaten Kontaktla-
mellen vorgesehen ist, die individuell und einzeln in die
Trägerhülse in spezifischen Positionen angeordnet sind,
ist auch im Hinblick auf die elektrische Kontaktierung des
Schirm-oder Erdungskontakts des Kabels eine Verbes-
serung erreicht. Es wird hierbei nicht mehr, wie im Stand
der Technik, ein einzelnes Halteelement bzw. ein Halte-
ring, an dem dann die Kontaktbügel einstückig befestigt
sind, als Ganzes relativ verschoben, wodurch ungleich-
mäßige Kontaktierungen auftreten können, sondern
selbst dann, wenn eines der separaten Kontaktlamellen
in radialer Richtung etwas weiter oder weniger weit zur
Längsachse der Trägerhülse absteht, dennoch eine zu-
verlässige elektrische Kontaktierung erreicht, da eine in-
dividuelle separate Verformung jedes einzelnen Kontak-
telements bei einer Druckeinwirkung beim Zusammen-
fügen der Verbindungshülsen erreicht ist.
[0012] Nicht zuletzt kann durch die Ausgestaltung ei-
ner Mehrzahl von separaten Kontaktlamellen gegebe-
nenfalls auch ein individueller Ersatz einer Kontaktlamel-
le durchgeführt werden.
[0013] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass die Kon-
taktlamellen in der Trägerhülse verankert sind, insbeson-
dere eingepresst sind. Dies ist eine besonders hervor-
zuhebende Ausgestaltung, da somit die oben genannten
Vorteile besonders zur Geltung kommen. Eine äußerst
mechanisch stabile Baugruppe kann dadurch ermöglicht
werden, und die Positionsfixierung zwischen der Träger-
hülse und den darin verankerten Kontaktlamellen im Hin-
blick auf ein Vermeiden einer Relativbewegung einer
Kontaktlamelle als Ganzes zu der Trägerhülse ist da-
durch besonders begünstigt erreicht.
[0014] Durch eine derartige Verankerung, insbeson-
dere Einpressung, ist auch eine besonders stabile und
ineinander greifende Verbindung zwischen den Kontakt-
lamellen und der Trägerhülse gewährleistet.
[0015] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass die Kon-
taktlamellen zerstörungsfrei unlösbar mit der Trägerhül-
se verbunden sind.
[0016] Es kann vorgesehen sein, dass die Trägerhülse
an einem vorderen Ende Einführschlitze aufweist, in wel-
che sich jeweils eine Kontaktlamelle zur Befestigung er-
streckt. Bei einer derartigen Ausgestaltung ragen somit
die Kontaktlamellen über das vordere Ende aus der Trä-

gerhülse heraus und erstrecken sich über das vordere
Ende in Längsrichtung der Trägerhülse nach vorne über.
Dadurch wird im Hinblick auf die Befestigung kein radia-
ler Bauraum unerwünscht verschwendet und die Posi-
tionierung der Trägerhülse und der Kontaktlamellen zu-
einander ist besonders vorteilhaft. Denn die Kontaktla-
mellen stehen dann quasi in Verlängerung des vorderen
Endes der Trägerhülse entsprechend nach vorne über
und können gerade durch diese Positionierung  zuein-
ander besonders vorteilhaft verankert werden. Die Ver-
ankerungsposition kann dadurch mechanisch stabil und
dauerhaft auch entsprechend belastbar bereitgestellt
werden.
[0017] Darüber hinaus wird durch derartige Einführ-
schlitze auch das Einbringen der Kontaktlamellen vor-
teilhaft ermöglicht, da diese dann sehr zielgerichtet ein-
gebracht werden und durch vorgeformte Einführschlitze
auch keine unerwünschten Verformungen der Kontakt-
lamellen beim Einbringen auftreten. Darüber hinaus wird
durch diese Einführschlitze sowie deren Dimensionie-
rung auch eine sehr gleichmäßige Positionierung der
Kontaktlamellen erreicht, so dass gerade im Hinblick auf
die axiale Erstreckung der Kontaktlamellen eine sehr
gleichmäßige Positionierung dieser zueinander erreicht
werden kann. Ein zu weites oder zu wenig weites axiales
Einbringen der Kontaktlamellen in die Trägerhülse ist da-
durch verhindert.
[0018] Darüber hinaus wird durch derartige Einführ-
schlitze auch ein an allen Seiten Umgreifen der Kontakt-
lamellen durch das Material der Trägerhülse erreicht, so
dass auch hier gerade der Teil der Kontaktlamellen, der
sich dann in der Trägerhülse erstreckt, weder in axialer
Richtung, noch in Umlaufrichtung um die Längsachse,
noch in radialer Richtung eine unerwünschte Relativbe-
wegung zur Trägerhülse durchführen kann.
[0019] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass die Einführ-
schlitze über die gesamte Länge axial orientiert sind. Es
kann jedoch auch vorgesehen sein, dass zumindest ein
Einführschlitz im Hinblick auf seine Orientierung zur
Längsachse der Trägerhülse diesbezüglich nach innen
oder nach außen geneigt ausgebildet ist.
[0020] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass sich die
Kontaktlamellen über eine Länge zwischen einem Viertel
und einem Drittel ihrer Gesamtlänge in die Trägerhülse
hineinerstrecken. Eine derartige Ausgestaltung begün-
stigt die oben genannten Vorteile im Hinblick auf mecha-
nisch stabile Positionierung einerseits und dennoch eine
ausreichende verfügbare Länge der Kontaktlamellen an-
dererseits, die sich aus der Trägerhülse heraus erstreck-
en und eine entsprechende Kontaktierung des Schirm-
oder Erdungskontakts beim Zusammenfügen der Ver-
bindungshülsen ermöglicht. Gerade im Hinblick auf eine
spezifische gebogene Formgebung der Kontaktlamellen
ist diese Befestigungslänge in der Trägerhülse vorteil-
haft.
[0021] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass die Kon-
taktlamellen in Umlaufrichtung um eine Längsachse der
Trägerhülse äquidistant und beabstandet zueinander an-

3 4 



EP 2 660 939 A2

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

geordnet sind. Gerade dadurch kann dann eine mög-
lichst gleichmäßige Kontaktierung des elektrischen Lei-
ters durch alle Kontaktlamellen erreicht werden. Darüber
hinaus ist durch diese Anordnung auch kein unerwünsch-
tes Gegeneinanderstoßen oder unerwünschtes Überlap-
pen der Kontaktlamellen an ihren vorderen Enden er-
reicht, wenn der kontaktierte Endzustand mit dem Leiter
ausgebildet ist.
[0022] Darüber hinaus wird durch diese Ausgestaltung
auch die Bildung der Einführschlitze, die mechanisch sta-
bile Positionierung und Befestigung der Kontaktlamellen
in der Trägerhülse begünstigt.
[0023] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass ein Ab-
stand in Umlaufrichtung zwischen zwei benachbarten
Kontaktlamellen an einer Stirnseite der Trägerhülse zwi-
schen dem 0,5-fachen und dem 2-fachen einer Breite
einer Kontaktlamelle entspricht. Die oben genannten
Vorteile treten dadurch besonders hervor.
[0024] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass sich die
Kontaktlamellen bereichsweise in die Trägerhülse hinei-
nerstrecken und über eine Stirnseite der Trägerseite
nach vorne überstehen. Die dadurch erreichbaren Vor-
teile sind bereits oben genannt.
[0025] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass an einem
sich in die Trägerhülse hineinerstreckenden ersten Teil
einer Kontaktlamelle eine Verankerungsstruktur ausge-
bildet ist. Insbesondere ist diese Verankerungsstruktur
einstückig an dem ersten Teil ausgebildet.
[0026] Insbesondere ist vorgesehen, dass jede Kon-
taktlamelle für sich betrachtet einstückig ausgebildet ist
und zumindest bereichsweise, insbesondere in dem Ab-
schnitt bzw. dem Teil, der zur elektrischen Kontaktierung
mit dem Schirm- oder Erdungskontakt vorgesehen ist,
elektrisch leitend ausgebildet ist.
[0027] Vorzugsweise ist ein Kontaktelement aus Me-
tall ausgebildet.
[0028] Besonders vorteilhaft ist die Ausgestaltung ei-
nes Kontaktelements als länglicher Streifen, der uneben
gestaltet ist und eine spezifische Biegungsstruktur auf-
weist. Zum einen wird dadurch die ausreichende Verfor-
mungsflexibilität  für den Abschnitt erreicht, der sich über
die Trägerhülse frei nach außen erstreckt. Zum anderen
wird dadurch jedoch im Hinblick auf die Dicke ein sehr
flachbauendes Element bereit gestellt, so dass auch hier
kein unerwünschter Bauraum verschwendet wird und
darüber hinaus auch ein sehr gewichtsreduziertes Ele-
ment gegeben ist.
[0029] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass die Veran-
kerungsstruktur an gegenüberliegenden Randkanten
des ersten Teils jeweils zumindest einen Widerhaken
aufweist. Durch eine derartige Ausgestaltung kann die
Positionsfixierung einer Kontaktlamelle zur Trägerhülse
besonders vorteilhaft erreicht werden und eine sowohl
axiale als auch in Umlaufrichtung um die Längsachse
der Trägerhülse gesehene Relativbewegung zur Träger-
hülse verhindert werden.
[0030] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass sich die
Verankerungsstruktur in einer Ebene mit dem streifen-

artigen ersten Teil befindet.
[0031] Es kann jedoch auch vorgesehen sein, dass
sich die Verankerungsstruktur aus einer Ebene erhebt,
in welcher der streifenförmige erste Teil einer Kontaktla-
melle ausgebildet ist. Die Verankerung kann somit situa-
tionsangepasst erfolgen und abhängig davon, welche
mechanischen Belastungen auf die Kontaktlamellen,
beispielsweise im Hinblick auf Zugbelastungen oder der-
gleichen, auftreten, kann diesbezüglich die jeweils ge-
eignetste Verankerungsstruktur ausgebildet werden. So-
mit kann ein Widerhaken auch schräg nach außen ab-
stehend angeordnet sein oder leicht verdrillt geformt
sein.
[0032] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass eine Kon-
taktlamelle streifenartig und gebogen ausgebildet ist, wo-
bei an einen sich in die Trägerhülse hineinerstreckenden
ersten Teil ein zweiter Teil anschließt, der zur Längsach-
se der Trägerhülse hin schräg orientiert ist, und an den
zweiten Teil ein kufenartiger dritter Teil anschließt.
[0033] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass an einer In-
nenseite einer Verbindungshülse zumindest eine Drucck-
ante integriert ausgebildet ist, welche beim Zusammen-
fügen der Verbindungshülsen zweite Teile der Kontakt-
lamellen mechanisch kontaktiert und diese zweiten Teile
radial nach innen drückt, um eine elektrisch leitende Ver-
bindung zwischen der Verbindungshülse und dem Leiter
herzustellen. Durch eine derartige integrierte und somit
einstückige Ausgestaltung der Druckkante in der Verbin-
dungshülse können auch hier unerwünschte Positions-
toleranzen im Vergleich zu separat ausgebildeten  Kom-
ponenten verhindert werden. Darüber hinaus kann Mon-
tageaufwand beim Zusammenfügen der Kabelverbin-
dungsvorrichtung reduziert werden. Nicht zuletzt wird
auch hier der Fertigungsaufwand reduziert, da keine
mehreren separaten Bauteile gefertigt werden müssen,
sondern die Verbindungshülse als ein einziges Stück ge-
fertigt werden kann. Dies ermöglicht auch eine sehr prä-
zise und ortsgenaue Gestaltung der Druckkante.
[0034] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass die Drucck-
ante eine einzige Druckkante ist, die um die Längsachse
der Verbindungshülse umlaufend über ihre gesamte
Länge auf einem gleichen axialen Abschnitt in Bezug zur
Längsachse der Verbindungshülse ausgebildet ist.
Durch die Druckkante wird somit eine äußerst diskrete
Struktur geschaffen, die in Umlaufrichtung um die Längs-
achse der Verbindungshülse betrachtet nahezu linien-
förmig bzw. in der Schnittbetrachtung punktförmig auf
die zweiten Teile der Kontaktlamellen beim axialen Zu-
sammenfügen der Verbindungshülsen einwirkt. Dadurch
kann eine äußerst ortsgenaue Krafteinleitung auf die
Kontaktlamellen und ein minimaler Flächenkontakt er-
zeugt werden, wodurch eine äußerst präzise radiale
Nachinnendrückung der Kontaktlamellen zur elektri-
schen Kontaktierung des Leiters erzielt werden kann. Ein
großflächiges Anliegen über eine großflächige Konusflä-
che oder eine großflächige abgerundete Fläche, die dann
großflächig an den Wirkbereichen der Kontaktlamellen
anliegt, wird dadurch verhindert. Eine Kontaktierung und
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Krafteinwirkung auf die Kontaktlamellen an unerwünsch-
ten Stellen ist durch die vorteilhafte Ausführung der Er-
findung somit auch verhindert.
[0035] Darüber hinaus wird durch eine derartige dis-
krete und feine Druckkante auch ein axialer längerer Ver-
schiebungsweg beim Zusammenfügen der Verbin-
dungshülsen an den Kontaktlamellen erreicht, so dass
auch hier bei der kontinuierlichen axialen Annäherung
der Verbindungshülsen ein sehr gleichmäßiges Entlang-
bewegen der Druckkante an den Kontaktlamellen, ins-
besondere deren zweiten Teile, bewirkt wird, so dass
auch hier ein möglichst gleichmäßiges, radiales Nachin-
nendrücken der Kontaktlamellen erzielt wird.
[0036] Es kann auch vorgesehen sein, dass an der In-
nenseite einer Verbindungshülse mehrere separate
Druckkanten ausgebildet sind, so dass, in Umlaufrich-
tung um die Längsachse der Verbindungshülse betrach-
tet, mehrere beabstandete Druckkantenabschnitte aus-
gebildet sind. Eine derartige Ausgestaltung kann insbe-
sondere dann vorgesehen sein, wenn die Verbindungs-
struktur der Verbindungshülsen keine Schraubverbin-
dung ist und somit beim  Verbinden der Verbindungshül-
se keine Relativbewegung in Umlaufrichtung um die
Längsachsen der Verbindungshülsen durchgeführt wird.
Beispielsweise kann dann eine derartige Verbindungs-
struktur als Verrastung vorgesehen sein, bei der die bei-
den Verbindungshülsen zum Verbinden lediglich in axia-
ler Richtung zueinander verschoben werden.
[0037] Diese Mehrzahl von separaten Druckkanten
bzw. Druckkantenabschnitten ist dann insbesondere an
den Stellen angeordnet, an denen auch jeweils Kontakt-
lamellen sind, so dass auch hier eine entsprechende ra-
diale Krafteinwirkung auf die Kontaktlamellen bewirkt
werden kann. In diesem Zusammenhang kann es vor-
teilhaft sein, dass die Trägerhülse eine spezifische Po-
sitionscodierung aufweist, so dass sie nur in bestimmter
Art und Weise in eine Verbindungshülse eingesetzt wer-
den kann, so dass dann auch die entsprechende korre-
spondierende mechanische Kontaktierung zwischen
den Druckkanten und den jeweils zugeordneten Kontakt-
lamellen erreicht ist.
[0038] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass die Drucck-
ante durch eine diskrete Stufe mit einem radialen Pla-
teau und einem axialen Wandabschnitt gebildet ist. Ge-
rade dadurch wird im Anschluss an das radiale Plateau,
in axialer Richtung betrachtet, keine unerwünschte Bau-
raumverengung in radialer Richtung betrachtet durchge-
führt, was im Hinblick auf die Ausgestaltung der radialen
Breite der Trägerhülse vorteilhaft ist. Diesbezüglich kann
dann gegebenenfalls eine radial größere Dimensionie-
rung vorgesehen sein, um beispielsweise die Verfor-
mungselastizität und/oder die Aufnahme von größeren
Dichtungselementen in der Trägerhülse zu ermöglichen.
Darüber hinaus wird gerade dann auch der maximale
axiale Verschiebungsweg relativ zueinander zwischen
den Verschiebungshülsen relativ groß ermöglicht, ohne
die Verschiebungshülsen selbst in axialer Richtung grö-
ßer gestalten zu müssen.

[0039] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass eine senk-
recht zur Längsachse der Verbindunghülse bemessene
Lichte Weite der Druckkante größer ist, als eine senk-
recht zur Längsachse der Trägerhülse bemessene Lich-
te Weite zwischen zwei vorderen Enden von kufenartigen
dritten Teilen von zwei gegenüber liegenden Kontaktla-
mellen, wenn diese im von der Druckkante nicht nach
innen gedrückten Grundzustand sich befinden. Da eine
derartige Ausgestaltung beim Ineinanderführen und
axialen Zusammenschieben der Komponenten kein un-
erwünschtes Anstoßen der Druckkante an der radial
nach außen gebogenen Stelle des dritten Teils bewirkt,
können auch hier keine unerwünschten Verbiegungen
oder Verformungen der Kontaktlamellen auftreten. Auch
ein unerwünschtes daran Hängenbleiben oder Versprei-
zen oder Verklemmen ist dadurch verhindert. Sehr ge-
zielt kann dann beim axialen Zusammenfügen der Ver-
bindungshülsen die Druckkante an die zweiten Teile der
Kontaktlamellen herangeschoben werden und diese ent-
sprechend präzise kontaktieren.
[0040] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass eine senk-
recht zur Längsachse der Verbindungshülse bemessene
Lichte Weite der Druckkante zwischen 5% und 15% klei-
ner oder größer als eine senkrecht zur Längsachse der
Trägerhülse bemessene Lichte Weite einer Innenkante
einer Stirnseite der Trägerhülse ist. Die oben genannten
Vorteile werden dadurch besonders begünstigt. Darüber
hinaus ist durch eine derartige Ausgestaltung in Verbin-
dung mit der spezifischen Schrägneigung der zweiten
Teile der Kontaktlamellen eine mechanische Kontaktie-
rung der Druckkante dieser zweiten Teile in einem Ab-
schnitt der zweiten Teile ermöglicht, der eine besonders
präzise und auch gegebenenfalls minimale und gleich-
mäßige radiale Nachinnenverformung der Kontaktlamel-
len ermöglicht. Darüber hinaus ist durch eine derartige
Ausgestaltung gerade im zusammengefügten Endzu-
stand eine Endlage der Druckkante an den zweiten Tei-
len der Kontaktlamellen erreicht, die in einer dem ersten
Teil der Kontaktlamelle zugewandten Hälfte der zweiten
Teile der Kontaktlamelle ist. In dem somit im zusammen-
gefügten Endzustand der Kabelverbindungsvorrichtung
die Druckkante relativ weit entfernt von dem mit dem
elektrischen Leiter verbundenen und kontaktierten drit-
ten Teil der Kontaktlamellen angeordnet ist, wird einer-
seits die mechanisch stabile Positionierung der Kontakt-
lamellen erzielt, andererseits jedoch keine unerwünscht
hohen Kraftbeaufschlagungen auf die Kontaktstellen
zwischen den Kontaktlamellen und dem Leiter bewirkt.
Gerade einer auch gewissen gegebenen Möglichkeit der
Relativbewegung zwischen dem Kabel und den Kontakt-
lamellen wird dadurch ausreichend Rechnung getragen.
[0041] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass die Verbin-
dungsstruktur eine Verschraubung oder Verrastung ist.
Im Hinblick auf eine Verschraubung kann in diesem Zu-
sammenhang vorgesehen sein, dass an einer Innenseite
einer ersten Verbindungshülse, welche vorzugsweise
diejenige Verbindungshülse ist, an deren Innenseite
auch die Druckkante ausgebildet ist, ein Außengewinde
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ausgebildet ist, welches in ein an der Innenseite der zwei-
ten Verbindungshülse ausgebildeten Gewinde eingreift.
Bei einer derartigen Ausgestaltung umgreift dann die
zweite Verbindungshülse die erste Verbindungshülse
bereichsweise.
[0042] Es kann jedoch auch eine inverse Ausgestal-
tung im Hinblick darauf vorgesehen sein, dass die zweite
Verbindungshülse ein Außengewinde und die erste Ver-
bindungshülse ein Innengewinde aufweist.
[0043] Bei einer Verrastung kann eine Ausgestaltung
vorgesehen sein, die lediglich zum axialen Verschieben
zwischen den Verbindungshülsen vorgesehen ist. Ins-
besondere ist bei einer derartigen Ausgestaltung vorge-
sehen, dass eine Verbindungshülse in Umlaufrichtung
betrachtet eine Mehrzahl von separaten Rastelementen
aufweist, die dann in Rastaufnahmen an der anderen
Verbindungshülse einrasten. Vorzugsweise ist in diesem
Zusammenhang vorgesehen, dass in axialer Richtung
der Verbindungshülse, die die Rastaufnahmen aufweist,
die Mehrzahl derartiger Rastaufnahmen ausgebildet ist,
so dass, abhängig von einem aufzunehmenden Kabel
und dessen Dicke, eine mehr oder weniger zusammen-
geschobene und verrastete Endposition zwischen den
Verbindungshülsen erzeugbar ist.
[0044] Darüber hinaus kann als Ausführungsbeispiel
einer Verrastung auch eine Bajonettvorrichtung vorge-
sehen sein.
[0045] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass die Träger-
hülse an dem den Kontaktlamellen abgewandten Ende
radial verformbar und zur Aufnahme eines Dichtungsele-
ments ausgebildet ist. Durch diese radiale Verformbar-
keit kann eine besonders gut geeignete Anpressung des
Dichtungselements erfolgen. Vorzugsweise umfasst da-
zu die Verbindungshülse, in welche die Trägerhülse mit
dem den Kontaktlamellen abgewandten Ende eingesetzt
wird, eine diesem abgewandten Ende zugewandte
Druckfläche, die beispielsweise abgerundet oder konus-
förmig sein kann. Beim axialen Zusammenfügen der Ver-
bindungshülsen werden dann automatisch die radial
nach innen orientierten Verformungen des abgewandten
Endes der Trägerhülse bewirkt.
[0046] Es kann vorgesehen sein, dass das abgewand-
te Ende der Trägerhülse durch einen in Umlaufrichtung
um die Längsachse der Trägerhülse mehrfach geschlitz-
ten Ring gebildet ist, wobei durch die Schlitze gebildete
Axialstege in Umlaufrichtung um die Längsachse jeweils
bereichsweise überlappend angeordnet sind, wobei die
Überlappungsabschnitte verjüngt ausgebildet sind. Für
eine derartige Ausgestaltung wird eine spezifische fä-
cherartige Struktur geschaffen, die in Umlaufrichtung be-
trachtet quasi keine tatsächlichen Lücken zwischen den
Axialstegen freilässt, wenn in radialer Richtung  gesehen
wird, andererseits durch die Überlappungsabschnitte
und deren Formgebung jedoch keine gewünschte Radi-
alverdickung gegenüber den nicht überlappten Abschnit-
ten auftritt.
[0047] Ein besonders gleichmäßiges Druckbeauf-
schlagen der Dichtung in Umlaufrichtung um die Längs-

achse der Trägerhülse betrachtet kann dadurch erreicht
werden.
[0048] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass der Leiter
an dem zur Kontaktierung mit den Kontaktlamellen vor-
gesehenen Stellen ein Befestigungsband, insbesondere
aus Kupfer aufweist. Gerade dann, wenn der Leiter ein
Drahtgeflecht ist, kann durch ein derartiges ringförmiges
Band ein unerwünschtes Auflitzen oder sonstiges Be-
schädigen eines derartigen Geflechts verhindert werden.
Darüber hinaus wird durch diese Ausgestaltung auch ei-
ne möglichst großflächige elektrische Kontaktierung mit
den Kontaktlamellen ermöglicht, wobei durch dieses Be-
festigungsband auch eine dauerhaft sichere und zuver-
lässige sowie verschleißarme elektrische Kontaktierung
erreicht ist.
[0049] Insbesondere ist der elektrische Leiter ein
Schirm- oder Erdungskontakt.
[0050] Weitere Merkmale der Erfindung ergeben sich
aus den Ansprüchen, den Figuren und der Figurenbe-
schreibung. Die vorstehend in der Beschreibung ge-
nannten Merkmale und Merkmalskombinationen sowie
die nachfolgend in der Figurenbeschreibung genannten
und/oder in den Figuren alleine gezeigten Merkmale und
Merkmalskombinationen sind nicht nur in der jeweils an-
gegebenen Kombination, sondern auch in anderen Kom-
binationen oder in Alleinstellung verwendbar, ohne den
Rahmen der Erfindung zu verlassen. Es sind somit auch
Ausführungen von der Erfindung als umfasst und offen-
bart anzusehen, die in den Figuren nicht explizit gezeigt
und erläutert sind, jedoch durch separierte Merkmals-
kombinationen aus den erläuterten Ausführungen her-
vorgehen und erzeugbar sind.
[0051] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung wird
nachfolgend anhand schematischer Zeichnungen näher
erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 eine Explosionsdarstellung eines Ausfüh-
rungsbeispiels einer erfindungsgemäßen Ka-
belverbindungsvorrichtung;

Fig. 2 eine perspektivische Darstellung des zusam-
mengesetzten Zustands von Teilkomponenten
der Kabelverbindungsvorrichtung gemäß Fig.
1; und

Fig. 3 eine teilweise geschnittene Darstellung eines
zusammengesetzten Zustands der Kabelver-
bindungsvorrichtung gemäß Fig. 1.

[0052] In den Fig. werden gleiche oder funktionsglei-
che Elemente mit den gleichen Bezugszeichen verse-
hen.
[0053] In Fig. 1 ist in einer Explosionsdarstellung eine
Kabelverbindungsvorrichtung 1 gezeigt. Die Kabelver-
bindungsvorrichtung 1 umfasst eine erste Verbindungs-
hülse 2 und eine separat dazu ausgebildete zweite Ver-
bindungshülse 3. Beide Verbindungshülsen 2 und 3 sind
ringförmig ausgestaltet. Zum Zusammenfügen der Ver-
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bindungshülsen 2 und 3 weist die erste Verbindungshül-
se 2 eine Verbindungsstruktur 4 auf, die an einer Außen-
seite eines vorderen Endes 5 ausgebildet ist. Darüber
hinaus umfasst die zweite Verbindungshülse 3 eine Ver-
bindungsstruktur 6, die an einer Innenseite an einem dem
vorderen Ende 5 der ersten Verbindungshülse 2 zuge-
wandten Ende 7 ausgebildet ist. Im Ausführungsbeispiel
sind die Verbindungsstrukturen 4 und 6 Gewinde, so
dass die Verbindungsstruktur als Verschraubung ausge-
bildet ist.
[0054] Darüber hinaus ist ein Kabel 8 vorgesehen, wel-
ches durch die Verbindungshülsen 2 und 3 hindurchführ-
bar ist.
[0055] Die Kabelverbindungsvorrichtung 1 umfasst
darüber hinaus eine Trägerhülse 9, die zum Einsatz ins
Innere der Verbindungshülsen 2 und 3 vorgesehen ist.
Die Trägerhülse 9 ist einstückig ausgebildet und aus ei-
nem elektrisch nicht leitenden Material hergestellt. Sie
ist analog zu der Ausgestaltung der Verbindungshülsen
2 und 3 ringartig bzw. hohlzylinderförmig geformt. Die
Trägerhülse 9 weist an einem vorderen Ende 10 eine
Stirnseite 11 auf, die der ersten Verbindungshülse 2 zu-
gewandt ist. In dieser Stirnseite 11 ist im Ausführungs-
beispiel eine Mehrzahl von Einführschlitzen 12, 13, 14,
15, 16 und 17 ausgebildet. An einem der ersten Verbin-
dungshülse 2 abgewandten Ende 18 der Trägerhülse 9
ist diese radial zu einer Längsachse A der Kabelverbin-
dungsvorrichtung 1 reversibel verformbar ausgebildet.
Die Längsachse A ist auch die Längsachse der Verbin-
dungshülsen 2 und 3 als auch die Längsachse des Ka-
bels 8 und die Längsachse der Trägerhülse 9.
[0056] Zur radialen Verformbarkeit ist dieses hintere
Ende 18, welches auch das abgewandte Ende zu nach-
folgend noch zu erläuternden Kontaktlamellen darstellt,
durch einen in Umlaufrichtung um die Längsachse A der
Trägerhülse 9 mehrfach geschlitzter Ring bzw. Hohlzy-
linder gebildet. Durch Schlitze 19, von denen der Über-
sichtlichkeit dienend nur einige mit dem Bezugszeichen
versehen sind, werden Axialstege 20 gebildet, von denen
ebenfalls der Übersichtlichkeit dienend nur einige mit
dem Bezugszeichen versehen sind. Die Axialstege 20
sind in Umlaufrichtung um die Längsachse A betrachtet
jeweils bereichsweise überlappend angeordnet, so dass
bei radialer Betrachtung zur Längsachse A praktisch kei-
ne durchgängigen Freiräume vorhanden sind. In Über-
lappungsabschnitten 21 sind die Axialstege 20 verjüngt
ausgebildet, so dass in diesen entsprechenden Überlap-
pungsbereichen zwei benachbarte Überlappungsab-
schnitte von zwei verschiedenen Axialstegen 20 in Um-
laufrichtung der Achse A betrachtet vorzugsweise jeweils
eine Dicke aufweisen, die nicht dicker ist als in den nicht
überlappenden Abschnitten.
[0057] Darüber hinaus ist im Anschluss an die Axial-
stege 20 eine Codierungsstruktur 22, beispielsweise als
Zahnung ausgebildet, durch welche die spezifische Po-
sitionierung der Trägerhülse 9 in den Verbindungshülsen
2 und 3 erreicht ist, so dass keine unerwünschte Verdre-
hung um die Achse A auftritt.

[0058] Darüber hinaus umfasst die Kabelverbindungs-
vorrichtung 1 ein Dichtungselement 23, welches in das
Innere der Trägerhülse 9 an dem Ende 18 einsetzbar ist.
Beim Zusammenfügen der die äußeren Bauteile bilden-
den Verbindungshülsen 2 und 3 wird die Trägerhülse 9
dann in die zweite Verbindungshülse 3 mit dem Dich-
tungselement 23 eingesetzt. An der Innenseite der zwei-
ten Verbindungshülse 3 ist an einem der ersten Verbin-
dungshülse 2 abgewandten Ende 24 an der Innenseite
eine zur Achse A hin schräg geneigte Druckfläche 25
ausgebildet, welche beim axialen Zusammenfügen der
Verbindunghülsen 2 und 3 einen radialen Druck auf die
Axialstege 20 erzeugt, so dass diesbezüglich dann wie-
derum eine entsprechende Druckbeaufschlagung auf
das Dichtungselement 23 folgt, so dass das Kabel 8 ent-
sprechend abgedichtet ist.
[0059] Die Kabelverbindungsvorrichtung 1 umfasst
darüber hinaus ein weiteres Dichtungselement 26, wel-
ches als Dichtring ausgebildet ist und welches in einer
Nut 27 an einer Außenseite der Trägerhülse 9 einsetzbar
ist.
[0060] Das Kabel 8 umfasst einen als Schirm- oder
Erdungskontakt 28 ausgebildeten elektrischen Leiter,
welcher mit einem Befestigungsband 29, welches bei-
spielsweise ein Kupferband sein kann, verbunden ist,
wobei das Befestigungsband 29 zur Befestigung des Ka-
belschirms in Form des Schirm- oder Erdungskontakts
28 vorgesehen ist.
[0061] Darüber hinaus ist ein weiteres Dichtungsele-
ment 30 ausgebildet, welches ebenfalls als Dichtungs-
ring ausgebildet ist und in einer Nut 31 an der Außenseite
der ersten Verbindungshülse 2 anbringbar ist.
[0062] Die Kabelverbindungsvorrichtung 1 umfasst
darüber hinaus eine Mehrzahl von Kontaktlamellen 32,
33, 34, 35 und 36, darüber hinaus eine weitere, der Über-
sichtlichkeit dienend in Fig. 1 nicht dargestellte Kontakt-
lamelle 44 (Fig. 2) vorgesehen ist, so dass insgesamt im
Ausführungsbeispiel sechs separate und nicht miteinan-
der verbundene Kontaktlamellen vorgesehen sind. Die
Kontaktlamellen 32 bis 36, 44 sind jeweils einstückig aus-
gebildet und aus einem elektrisch leitenden Material.
[0063] Sie sind alle streifenförmig und gebogen aus-
gestaltet. Darüber hinaus sind sie alle analog zueinander
ausgebildet, so dass die weitere Erläuterung anhand der
Kontaktlamelle 36 erfolgt und diesbezüglich dies auch
für die anderen Kontaktlamellen gilt.
[0064] Die Kontaktlamelle 36 umfasst ein erstes Teil
37, welches streifenartig ausgebildet ist und zur Einfüh-
rung in den Einführschlitz 12 vorgesehen ist. Im zusam-
mengesetzten Zustand sind die Kontaktlamellen 32 bis
36, 44 in der Trägerhülse 9 verankert, insbesondere ver-
presst angeordnet. Dazu ist vorgesehen, dass die Kon-
taktlamelle 36 an dem ersten Teil 37 eine Verankerungs-
struktur 38 aufweist. Diese umfasst im Ausführungsbei-
spiel mehrere Widerhaken 39, die an gegenüber liegen-
den Randkanten 40 und 41 ausgebildet sind. Die Wider-
haken 39 können in der gleichen Ebene wie das erste
Teil 37 oder über diese Ebene radial überstehend aus-
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gebildet sein.
[0065] Anschließend an den ersten Teil 37 umfasst die
Kontaktlamelle 36 einen streifenförmigen zweiten Teil
42, welcher nicht axial orientiert ist, sondern ausgehend
von dem ersten Teil 37 schräg geneigt zur Längsachse
A hin orientiert ist. An den zweiten Teil 42 anschließend
ist ein dritter Teil 43 ausgebildet, der kufenartig bzw.
leicht U-förmig geformt ist.
[0066] Eine elektrische Kontaktierung zwischen den
Kontaktelementen 32 bis 36, 44 mit dem Schirm- oder
Erdungskontakt 28 ist im Bereich des Befestigungs-
bands 29 vorgesehen, wobei dazu die dritten Teile der
Kontaktlamellen 32 bis 36, 44 außenseitig an diesem Be-
festigungsband 29 anliegen.
[0067] In Fig. 2 ist in einer perspektivischen Darstel-
lung der zusammengesetzte Zustand der Kabelverbin-
dungsvorrichtung 1 gezeigt, wobei hier die Verbindungs-
hülsen 2 und 3 nicht dargestellt sind.
[0068] In Fig. 2 ist darüber hinaus auch die sechste
Kontaktlamelle 44 gezeigt. Wie in der Darstellung gemäß
Fig. 2 zu erkennen ist, sind die Kontaktlamellen 32 bis
36 und 44 in die Einführschlitze 12 bis 17 eingeführt und
entsprechend eingepresst.
[0069] Im Ausführungsbeispiel sind die Kontaktlamel-
len 32 bis 36 und 44 zerstörungsfrei unlösbar in der Trä-
gerhülse 9 verankert und darin so angeordnet, dass eine
Kontaktlamelle 32 bis 36 und 44 als Ganzes für sich be-
trachtet nicht mehr relativ zu der Trägerhülse 9 bewegbar
ist.
[0070] Insbesondere ist vorgesehen, dass eine Breite
b (Fig. 2) der Kontaktlamellen 32 bis 36 und 44 über die
Längen der zweiten Teile und dritten Teile unverändert
bleibt.
[0071] In Fig. 3 ist eine Schnittdarstellung der Kabel-
verbindungsvorrichtung 1 im zusammengesetzten Zu-
stand gezeigt. Wie dabei zu erkennen ist, erstreckt sich
eine Kontaktlamelle 32 bis 36 und 44 über eine Länge
zwischen einem Viertel und einem Drittel ihrer Gesamt-
länge in das Innere der Trägerhülse 9 hinein.
[0072] Darüber hinaus ist zu erkennen, dass die ersten
Teile der Kontaktlamellen 32 bis 36 und 44, wobei in Fig.
3 erste Teile 45 und 46 der Kontaktlamellen 32 und 35
gezeigt sind, ausschließlich axial orientiert sind. Die ent-
sprechenden Einführschlitze sind ebenfalls nur axial aus-
gebildet.
[0073] Darüber hinaus sind zweite Teile 47 und 48 und
dritte Teile 49 und 50 der Kontaktlamellen 32 und 35
dargestellt. Diesbezüglich ist auch der entsprechende
Formverlauf zu erkennen.
[0074] Wie darüber hinaus aus der bis auf das Kabel
8 geschnittenen Darstellung in Fig. 3 zu erkennen ist,
weist die erste Verbindungshülse 2 an einer Innenwand
51 gegenüber dem Ende 5 und der Verbindungsstruktur
4 nach hinten zurück versetzt eine diskrete radial nach
innen gerichtete Stufe auf, so dass eine Druckkante 52
ausgebildet ist. Diese ist als geschlossene umlaufende
Druckkante ausgebildet, wobei diese im Ausführungs-
beispiel durch ein ausschließlich radial ausgebildetes

Plateau 53a und einen axialen Wandabschnitt 53b ge-
bildet ist. Die Druckkante 52 ist umlaufend quasi als somit
dünne Linie ausgebildet, die über ihre gesamte Umlauf-
länge in Richtung der Längsachse A betrachtet, auf ei-
nem gleichen Achsenabschnitt und somit in axialer Rich-
tung vollständig auf gleichem Niveau angeordnet ist.
[0075] Wie aus der Darstellung in Fig. 3 zu erkennen
ist, ist eine Lichte Weite d1, die senkrecht zur Längsach-
se A bemessen ist, deutlich größer als ein in den Figuren
nicht zu erkennender und ebenfalls senkrecht zur Längs-
achse A gemessener Abstand bzw. eine Lichte Weite
zwischen zwei vorderen Enden 54 und 55 von dritten
Teilen 49 und 50 von gegenüberliegenden Kontaktlamel-
len 32 und 35 ausgebildet, wenn sich diese Kontaktla-
mellen 32 und 33 im Grundzustand befindet, wobei sich
dieser dadurch definiert, dass keinerlei radiale Druckbe-
aufschlagung durch die Druckkante 52 oder ein anderes
Bauteil auftritt. Durch eine derartige Ausgestaltung ist es
daher möglich, dass beim axialen Zusammenschieben
der Bauteile die erste Verbindungshülse 2 problemlos
über diese vorderen Enden 54 und 55 als auch über die
analogen anderen Enden der dritten Teile der anderen
Kontaktlamellen hinweggeschoben werden kann, ohne
dass dadurch ein Verspreizen oder Verklemmen oder
daran Hängenbleiben auftreten würde.
[0076] Eine Kontaktierung der Druckkante 52 erfolgt
ausschließlich und nur im Bereich der zweiten Teile der
Kontaktlamellen 32 bis 36 und 44.
[0077] Darüber hinaus ist die Lichte Weite d1 auch so
bemessen, dass sie zwischen 5% und 15% kleiner oder
größer als eine senkrecht zur Längsachse A bemessene
Lichte Weite d2 einer Innenkante der Stirnseite 11 ist.
[0078] Wie aus der Darstellung in Fig. 3 zu erkennen
ist, ist im vollständig zusammengefügten Endzustand der
Kabelverbindungsvorrichtung 1 die Druckkante 52 inner-
halb einer den ersten Teilen der Kontaktlamellen 32 bis
36 und 44 zugewandten Längenhälfte der zweiten Ab-
schnitte bzw. zweiten Teile der Kontaktlamellen 32 bis
36 und 44 positioniert.
[0079] Diese Endposition der Druckkante 52 kann je-
doch abhängig von dem Durchmesser des Kabels 8 va-
riieren und gegebenenfalls auch deutlich weiter vorne
und somit den dritten Teilen der Kontaktlamellen 32 bis
36 und 44 näherliegend sein. Die streifenförmigen Kon-
taktlamellen 32 bis 36 und 44 sind, wie aus den Darstel-
lungen in den Figuren zu erkennen ist, auch im in der
Trägerhülse 9 positionierten Endzustand beabstandet
und berührungslos zueinander darin verankert.

Patentansprüche

1. Kabelverbindungsvorrichtung (1) für ein Kabel (8),
mit einer ersten Verbindungshülse (2) und einer
zweiten Verbindungshülse (3), welche mit der ersten
Verbindungshülse (2) über eine Verbindungsstruk-
tur (4, 6) verbindbar ist, und die Verbindungshülsen
(2, 3) so ausgebildet sind, das ein Kabel (8) hindurch-
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führbar ist,
dadurch gekennzeichnet, dass
eine Trägerhülse (9) als Einsatz in eine Verbin-
dungshülse (2, 3) ausgebildet ist, an welcher eine
Mehrzahl von separaten Kontaktlamellen (32 bis 36,
44) zur elektrischen Kontaktierung eines elektri-
schen Leiters (28, 29) des Kabels (8) befestigt ist.

2. Kabelverbindungsvorrichtung (1) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Kontaktlamellen (32 bis 36, 44) in der Trägerhül-
se (9) verankert sind, insbesondere eingepresst
sind.

3. Kabelverbindungsvorrichtung (1) nach Anspruch 1
oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Kontaktlamellen (32 bis 36, 44) zerstörungsfrei
unlösbar mit der Trägerhülse (9) verbunden sind.

4. Kabelverbindungsvorrichtung (1) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Trägerhülse (9) an einem vorderen Ende (10)
Einführschlitze (12 bis 17) aufweist, in welche sich
jeweils eine Kontaktlamelle (32 bis 36, 44) zur Be-
festigung erstreckt, insbesondere die Einführschlit-
ze (12 bis 17) über ihre gesamte Länge axial orien-
tiert sind.

5. Kabelverbindungsvorrichtung (1) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
sich die Kontaktlamellen (32 bis 36, 44) maximal
über eine Länge zwischen einem Viertel und einem
Drittel ihrer Gesamtlänge in die Trägerhülse (9) hin-
einerstrecken und/oder die Kontaktlamellen (32 bis
36, 44) in Umlaufrichtung  um eine Längsachse (A)
der Trägerhülse (9) äquidistant und beabstandet zu-
einander angeordnet sind, insbesondere ein Ab-
stand in Umlaufrichtung zwischen zwei benachbar-
ten Kontaktlamellen (32 bis 36, 44) an einer Stirn-
seite (11) der Trägerhülse (9) zwischen dem 0,5-
fachen und 2-fachen einer Breite (b) einer Kontakt-
lamelle (32 bis 36, 44) beträgt.

6. Kabelverbindungsvorrichtung (1) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
sich die Kontaktlamellen (32 bis 36, 44) bereichs-
weise in die Trägerhülse (9) hineinerstrecken und
über eine Stirnseite (11) der Trägerhülse (9) nach
vorne überstehen.

7. Kabelverbindungsvorrichtung (1) nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, dass
an einem sich in die Trägerhülse (9) hinein ersteck-
enden ersten Teil (37, 45, 46) einer Kontaktlamelle

(32 bis 36, 44) eine Verankerungsstruktur (38) aus-
gebildet ist, insbesondere die Verankerungsstruktur
(38) an gegenüberliegenden Randkanten (40, 41)
des ersten Teils (37, 45, 46) jeweils zumindest einen
Widerhaken (39) aufweist.

8. Kabelverbindungsvorrichtung (1) nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet, dass
sich die Verankerungsstruktur (38) in einer Ebene
mit dem streifenartigen ersten Teil (37, 45, 46) be-
findet.

9. Kabelverbindungsvorrichtung (1) nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet, dass
sich die Verankerungsstruktur (38) aus einer Ebene
erhebt, in welcher der streifenförmige erste Teil (37,
45, 46) ausgebildet ist.

10. Kabelverbindungsvorrichtung (1) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
eine Kontaktlamelle (32 bis 36, 44) streifenartig und
gebogen ausgebildet ist, wobei an einen sich in die
Trägerhülse (9) hineinerstreckenden ersten Teil (37,
45, 46) ein zweiter Teil (42, 47, 48) anschließt, der
zur Längsachse (A) der Trägerhülse (9) hin schräg
orientiert ist, und an den zweiten Teil (42, 47, 48) an
kufenartiger dritter Teil (43, 49, 50) anschließt.

11. Kabelverbindungsvorrichtung (1) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
an einer Innenseite einer Verbindungshülse (2, 3)
zumindest eine Druckkante (52) integriert ausgebil-
det ist, welche beim Zusammenfügen der Verbin-
dungshülsen (2, 3) zweite Teile (42, 47, 48) der Kon-
taktlamellen (32 bis 36, 44) mechanisch kontaktiert
und diese zweiten Teile (42, 47, 48) radial nach innen
drückt, um eine elektrisch leitende Verbindung zwi-
schen der Verbindungshülse (2, 3) und dem Leiter
(28, 29) herzustellen, insbesondere die Druckkante
(52) eine einzige linienförmige Druckkante ist, die
um die Längsachse (A) umlaufend über ihre gesam-
te Länge auf einem gleichen axialen Abschnitt aus-
gebildet ist.

12. Kabelverbindungsvorrichtung (1) nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Druckkante (52) durch eine diskrete Stufe mit
einem radialen Plateau (53) und einem axialen
Wandabschnitt (54) gebildet ist.

13. Kabelverbindungsvorrichtung (1) nach Anspruch 11
oder 12,
dadurch gekennzeichnet, dass
eine senkrecht zur Längsachse (A) der Verbin-
dungshülse (2, 3) bemessene Lichte Weite (d1) der
Druckkante (52) größer ist, als eine senkrecht zur
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Längsachse (A) der Trägerhülse (9) bemessene
Lichte Weite zwischen zwei vorderen Enden (54, 55)
von kufenartigen dritten Teilen (43, 49, 50) von zwei
gegenüberliegenden Kontaktlamellen (32 bis 36,
44), wenn diese im von der Druckkante (52) nicht
nach innen gedrückten Grundzustand sind.

14. Kabelverbindungsvorrichtung (1) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche 11 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, dass
eine senkrecht zur Längsachse (A) der Verbin-
dungshülse (9) bemessene Lichte Weite (d1) der
Druckkante (52) zwischen 5% und 15% kleiner oder
größer als eine senkrecht zur Längsachse (A) der
Trägerhülse (9) bemessene Lichte Weite (d2) einer
Innenkante einer Stirnseite (11) der Trägerhülse (9)
ist.

15. Kabelverbindungsvorrichtung (1) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Trägerhülse (9) an dem den Kontaktlamellen (32
bis 36, 44) abgewandten Ende (18) radial verformbar
und zur Aufnahme eines Dichtungselements (23)
ausgebildet ist, insbesondere das abgewandte Ende
(18) durch einen in Umlaufrichtung um die Längs-
achse (A) der Trägerhülse (9) mehrfach geschlitzten
Ring gebildet ist, wobei durch die Schlitze gebildete
Axialstege (20) in Umlaufrichtung um die Längsach-
se (A) jeweils bereichsweise überlappend angeord-
net sind, wobei Überlappungsabschnitte (21) ver-
jüngt ausgebildet sind.
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